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Aus der Sommerruhe erwacht
Jung und Alt nehmen am weltweiten Klimastreik teil – Masken- und Abstandspflicht gilt auch auf der Straße

Von unserer Redakteurin
Elfi Hofmann

HEILBRONN Lange konnten sie nicht
auf die Straße. Jetzt, zum weltweiten
Klimastreik, haben sich rund 250
Fridays-for-Future-Aktivisten in
Heilbronn zusammengefunden, um
laut und deutlich auf ihre Ziele auf-
merksam zu machen. Mit Abstand
und Mundschutzmasken zogen die
Teilnehmer vom Bollwerksturm
über die Allee und die Wollhausstra-
ße zum Kiliansplatz. Dort fand ab
17 Uhr die große Abschlusskundge-
bung mit Live-Musik und Essens-
ständen statt.

Zeichen „Wir wollen ein neues Be-
wusstsein schaffen, weil das die Ba-
sis für Veränderungen ist“, sagt
Obai Algahed vor Beginn der Demo.
„Heute setzen wir ein Zeichen gegen
die Zerstörung der Natur.“ Ein Zei-
chen setzen möchte auch Lisa Grie-
se. Die Heilbronnerin war bereits
bei der letzten Aktion im April mit
dabei. Damals hatten die Klima-

schützer unter strengen Auflagen
eine Kundgebung auf dem Kilians-
platz organisiert. „Ich bin hier, weil
ohne eine intakte Natur alles den
Bach runtergehen wird“, sagt sie.

Besonders auffällig an diesem
Freitag: Wo früher fast nur Schüler
und Studenten mitliefen, sind jetzt
auch viele ältere Menschen dabei
und halten selbstgestaltete Schilder
und Plakate in die Luft. „Es ist gut,
dass wir endlich wieder auf die Stra-
ße gehen können, um uns Gehör zu
verschaffen“, sagt Hans Breitner.
Der Rentner trägt wie alle anderen
Teilnehmer einen Mund- und Na-
senschutz, hält sich aber im Hinter-
grund. „Es geht ja vor allem um die
Zukunft der jungen Menschen.“ Ge-
meinsam laufen Jung und Alt vom

Bollwerksturm durch die Heilbron-
ner Innenstadt.

Einer der jüngsten Teilnehmer
ist als bunter Schmetterlinge ver-
kleidet, ein anderer ist als Eisbär ge-

kommen und hält ein Schild mit den
Worten „Rettet mich“ in den Hän-
den. Viele Menschen bleiben ste-
hen, das Bild kennen sie zwar schon,
allerdings liefen schon lange nicht

mehr so viele Streikende durch die
Straßen. „Ich finde das völlig ok und
gar nicht belästigend“, sagt eine An-
wohnerin und lächelt.

Organisiert hat die Demo zwar
die Fridays-for-Future-Bewegung,
aber auch andere Organisationen
wie Verdi oder weitere Umweltgrup-
pen nehmen an der Veranstaltung
teil. Auch der Kampf gegen Rassis-
mus spielt eine Rolle, nicht nur an
diesem Freitag.

Zu spät Mit dabei ist auch Hendrik
Schön, der zwar nicht mehr in Heil-
bronn lebt, aber die Demos trotz-
dem regelmäßig unterstützt. „Es ist
höchste Zeit zu handeln“, sagt er. Ei-
gentlich habe die Menschheit aus-
reichend Zeit gehabt, um etwas zu
unternehmen, die Warnungen kön-
ne man seit Jahren wahrnehmen.
„Und jetzt ist es fast zu spät, und es
tut sich immer noch nicht wirklich
etwas.“

@ Bildergalerie
www.stimme.de

Mit Masken laufen die Teilnehmer der Klimademo durch die Heilbronner Innenstadt
und protestieren für ihr Anliegen. Foto: Ralf Seidel

„Es ist höchste Zeit
zu handeln.“
Hendrik Schön

Park&Control
ist raus aus

dem Geschäft
HEILBRONN Verträge mit umstrittener Firma für

Parkraum-Überwachung wurden nicht verlängert

Von unserem Redakteur
Adrian Hoffmann

D
ie Präsenz der umstritte-
nen Parkraum-Überwa-
chungsfirma Park & Con-
trol am Kaiser’s-Turm und

beim Media Markt in Heilbronn hat-
te im vergangenen Jahr zu großer
Unzufriedenheit vieler Kunden ge-
führt. Etliche von ihnen kassierten
Knöllchen und Vertragsstrafen in
Höhe von 30 Euro – weil sie keine
Parkscheibe eingelegt hatten. Nun
haben sich Händler und Eigentümer
der Parkflächen gegen eine Fortfüh-
rung der Verträge entschieden.
Eine Sprecherin von Park & Control
sagt dazu, die Auftraggeber hätten
nach Einschätzung der aktuellen Si-
tuation vor Ort „keine Notwendig-
keit mehr gesehen, die Verträge zu
verlängern“.

Die blauen Schilder, die zahlreich
auf die Parkscheiben-Pflicht an den
Parkflächen aufmerksam gemacht
hatten, und auch die großen AGB-
Schilder mit viel Kleingedrucktem
sind verschwunden. Mitarbeiter von
Park & Control hatten sie abmon-
tiert. Somit ist alles wie früher. Par-
ken ohne Parkscheibe ist möglich.

Erleichtert „Gut so“, sagt Matthias
Kohl, der am Vormittag im Biomarkt
Denn’s seine Einkäufe erledigt. „Ich
fand es von Anfang an eine Abzo-
cke.“ Kohl erzählt, er habe selbst ein
Knöllchen bekommen, dann die
Strafe zu spät gezahlt und noch eine
Mahnung im Briefkasten gefunden.

So wie Matthias Kohl empfinden
viele Kunden der dortigen Geschäf-
te, und auch deren Mitarbeiter.
„Endlich sind sie weg“, sagt ein An-
gestellter von Textilpflege Kölle am
Kaiser’s Turm – die stetigen Be-

schwerden von Kunden und Ankün-
digungen, dann eben künftig online
zu kaufen, waren eine Belastung für
viele dort Arbeitende.

„Wir konnten uns bei unserem
Vermieter dafür einsetzen, die Park-
raum-Überwachung zu beenden“,
sagt beispielsweise Claudia Gurt
von Kölle Zoo, wo zahlreiche Kun-
denbeschwerden von Anfang an ein
unangenehmes Gefühl hinterlie-
ßen. „Wir sind sehr froh darüber,
dass er auf unsere Bitte eingegan-
gen ist“, sagt Gurt.

Gutscheine Thomas Gauß, Vorsit-
zender der Heilbronner Stadtinitiati-
ve und Geschäftsführer von Inter-
sport Saemann gleich neben dem
Media Markt, äußert sich ebenso
positiv über das Ende der Zusam-
menarbeit. „Die gut gemeinte Ab-
sicht, die Parkplätze für Kunden zu
schützen vor Buga-Besuchern und
Berufspendlern, ist leider nicht ge-
glückt“, sagt er. Es seien zu häufig
Kunden betroffen gewesen, die bei
den Händlern vor Ort einkaufen wa-
ren. Der Schaden sei bei ihnen als
Händler hängen geblieben, da sie
vielen Kunden die Vertragsstrafen
von Park & Control als Gutscheine
erstattet hätten.

Sprecher von Park & Control hat-
ten in der Vergangenheit immer wie-
der betont, dass das Parken ja wei-
terhin kostenfrei und lediglich das
Auslegen einer Parkscheibe ver-
langt sei. Die verärgerten Kunden
würden das leider häufig überse-
hen. Aber es ging nicht ausschließ-
lich um die Scheibe: Thomas Gauß
störte wie viele andere das Ge-
schäftsgebaren des Parkraum-Über-
wachers mit Sitz in Stuttgart-Vaihin-
gen. Kulanzversprechen und Anfra-
gen seien teilweise „sehr ver-

schleppt oder nicht behandelt“ wor-
den. Bei Stornierungsanfragen prü-
fe man jeden Fall individuell, hieß es
im vergangenen Jahr von Park &
Control. Kunden müssten bloß ei-
nen Einkaufsnachweis vorlegen.

Aggressiv „Es gab nur Ärger, nie-
mand war richtig zufrieden“, berich-
tet Irina Wunderlich von der Gesell-
schaft GfBG in Frankfurt, die das
Areal am Kaiser’s Turm verwaltet.
Für die vielfältige Nutzerschaft der
Flächen sei es „sehr kompliziert,
das passende System“ zu finden. Es
werde erstmal keine neue Regelung
geben, sagt Wunderlich. Viele
„Parksünder“ hatten in Schreiben

an unsere Redaktion davon berich-
tet, dass sie trotz dieser Kulanzver-
sprechen Mahnbescheide erhielten
– obwohl sie Park & Control mit Ko-
pien von Belegen um die Stornie-
rung ihres Knöllchens gebeten hat-
ten. Besonders krass war der Fall
von Margarethe Conradt aus Heil-
bronn. Sie bekam Mahnpost, ob-
wohl sie überwiesen hatte.

„Ich hatte Angst vor denen, die
schreiben so aggressiv“, sagte die
83-Jährige. Es wurde ihr sogar der
Gerichtsvollzieher angekündigt. Er-
mutigt vom Widerstand gegen das
Gebaren der Firma sagte sie im
Herbst 2019: „Die sollen den ruhig
schicken. Der kriegt eine schöne
Tasse Kaffee.“ Park & Control äu-
ßerte sich zu Conradts Fall nicht.
Kommentar „Quittung“

Der blaue Schilderwald ist
verschwunden: Am Kaiser’s
Turm kann man seit kurzem
wieder ohne Parkscheibe
einkaufen. Foto: Adrian Hoffmann

„Niemand war richtig
zufrieden.“

Irina Wunderlich

Das Problem Fremdparker
Testphase mit dem Unternehmen
Park & Control. An die Pflicht zur Park-
scheibe wurden inzwischen einige Au-
tofahrer zwangsgewöhnt. Obwohl der
blaue Schilderwald entfernt wurde, le-
gen sie noch immer ihre Parkscheibe
hinter die Scheibe. „Nach zwei Straf-
zetteln habe ich es gelernt“, sagt Mc-
Fit-Kunde Matai Danho. aho

Die Entscheidung, auf den Parkflächen
am Kaiser’s Turm und beim Media
Markt eine externe Firma mit der Über-
wachung zu beauftragen, wurde zu-
nächst damit begründet, dass viele Be-
sucher der Bundesgartenschau die
Parkplätze fremdnutzen. Daher ent-
schieden sich die Eigentümer auch auf
Bitten der Mieter hin für eine einjährige

Triebfahrzeugführer der Stadtwer-
ke Heilbronn. Dies wiesen die Stadt-
werke zurück. Es fiel keine einzige
Stadtbahn streikbedingt aus. Am
Dienstag könnte es laut AVG in den
Stadtbahnen S4, S41, S42 nun doch
vereinzelt zu Ausfällen kommen. cf

den Ausgleich für Überstunden und
Zulagen für Schichtdienste.

Für Irritationen sorgte zuvor die
Meldung der Albtalverkehrsgesell-
schaft (AVG), dass bereits am Frei-
tag im Raum Heilbronn die Stadtbah-
nen bestreikt werden könnten durch

Zugeständnisse machten, „bleibt
den Fahrern und Fahrerinnen kein
anderes Mittel als Streik“. Der Aus-
stand der Busfahrer soll am Diens-
tag dann den gesamten Tag andau-
ern. Verdi fordert bundesweit eine
einheitliche Nachwuchsförderung,

und Berufstätige zu ihrem Arbeits-
platz kommen. Man versuche, die
Auswirkungen für die Bürger so ge-
ring wie möglich zu halten, erklärt
Gewerkschaftssekretär Christian
Störtz. Wenn die Arbeitgeber in der
Tarifauseinandersetzung aber keine

HEILBRONN Nutzer der Stadtbusse in
Heilbronn müssen sich am Dienstag
definitiv auf Warnstreiks einstellen.
„Ab 8 Uhr werden die Busse langsam
zum Stehen kommen“, teilte Verdi
Heilbronn-Franken am Freitag mit.
Somit könnten Schüler in die Schule

Am Dienstag werden Stadtbusse ab 8 Uhr bestreikt

Von Adrian Hoffmann

Kommentar

Quittung
Die Zusammenarbeit mit der um-
strittenen Firma Park & Control am
Kaiser’s Turm und beim Media
Markt war von Anfang ein Fehler.
Die Interessen der Firma für Park-
raum-Überwachung und die der
Händler sind gegensätzliche.
Park & Control will Strafgebühren
kassieren – darin besteht das Ge-
schäftsmodell. Der Schutz des Park-
raums ist dabei zweitrangig. Es wur-
de ja schnell offensichtlich: Vor al-
lem die Kunden, denen die Händler
mit genügend Parkplätzen vor der
Tür das Einkaufserlebnis verschö-
nern wollten, wie es blumig hieß,
waren die Verlierer.

Das Interesse der Parkplatz-Ei-
gentümer und der Händler vor Ort,
dass nur Kunden auf ihren Flächen
parken, ist verständlich. Es gibt aber
weniger abschreckende Methoden,
die selbst von Park & Control ange-
boten werden. Viele kennen es von
Parkplätzen vor Supermärkten: Ein
Sensor erfasst die Parkzeit. Erst
wenn diese überschritten ist, folgt
die Strafe. Es wird dem Kunden
nicht gleich fünf Minuten nach Be-
treten des Markts ein Knöllchen an-
geheftet, nur weil er die Parkschei-
be vergessen oder einfach keine
Lust auf Parkscheibe hatte. Um zu
vermeiden, dass Kunden weiterhin
erbost Knöllchen von der Wind-
schutzscheibe pflücken und in Be-
schwerdelaune zurück in Media
Markt oder Kölle Zoo rennen, war es
richtig und letztlich die einzig glaub-
würdige Variante, diese Form von
Zusammenarbeit zu beenden. Das
ist nun die Quittung für die Knöll-
chen – sie geht zurück an
Park & Control und fällt saftig aus.

@ Ihre Meinung?
adrian.hoffmann@stimme.de

Die Wut über Park & Control war
groß bei den Kunden. Dem Handel
blieb nur Schadensbegrenzung.

Stadt zeigt sich
zufrieden mit
Buga-Bilanz

HEILBRONN Die Bundesgartenschau
2019 war nicht nur ein Image-Ge-
winn, sie blieb auch finanziell im
Rahmen: Dieses Fazit ziehen Stadt
und Buga-Gesellschaft. Die Stadt
Heilbronn hatte 136 Millionen Euro
für die Investitionen ins Gelände be-
willigt, davon habe man 132 Million
Euro ausgegeben, rechnete Hans-
peter Faas, Geschäftsführer der
Buga-Gesellschaft, vor.

Auch die Durchführungskosten
seien um drei Millionen Euro gerin-
ger ausgefallen als veranschlagt.
„Wir sind innerhalb des Etats geblie-
ben“, resümiert Oberbürgermeister
Harry Mergel. „Jeder eingesetzte
Euro war eine Investition in eine
gute Zukunft.“

Der Jahresabschluss der Buga-
Gesellschaft für 2019 weist freilich
einen Fehlbetrag von 28,5 Millionen
Euro auf – laut Faas ein „rein buch-
halterischer Wert“, der mit dem zur
Verfügung gestellten Eigenkapital
verrechnet wird. Unter dem Strich,
betont auch die Stadt, muss Heil-
bronn gegenüber der ursprüngli-
chen Planung kein Geld nachschie-
ßen. Um zwei Millionen Euro gerin-
ger als geplant fielen die Einnahmen
aus dem Ticketverkauf aus. Das sei
aber durch höhere Sponsoringein-
nahmen ausgeglichen worden, er-
läutert Faas.

Zur Bundesgartenschau in Heil-
bronn kamen im Vorjahr 2,3 Millio-
nen Besucher. Der Gemeinderat hat
dem Jahresabschluss der Buga-Ge-
sellschaft am Donnerstag zuge-
stimmt. ah
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